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Weitergehende Stickstoffelimination
- Grundsatzbeschluss

Beschlussvorschlag:

1. Die Konzeption zur weitergehenden Stickstoffelimination des Ingenieurbüros Jedele und
Partner, Stuttgart, vom 26.01.2026 wird zur Kenntnis genommen und das hierin
vorgeschlagene Deammonifikationsverfahren weiterverfolgt.

2. Die Verbandsversammlung stimmt im Grundsatz dem Bau einer Anlage zur
weitergehende Stickstoffelemination zu. Der Sachbeschluss zur Zustimmung der Planung
und Ausschreibung der Bauleistung durch die Verbandsversammlung erfolgt erst nach
Abschluss der Entwurfsplanung und Vorlage einer Kostenberechnung.

3. Die Verbandsversammlung stimmt der Auschreibung und Vergabe der Planungsleistung
zu in Höhe von 800.000 € zu.

4. Den überplanmäßigen Auszahlungen von 750.000 € wird zugestimmt. Die Finanzierung
der Planungsleistung erfolgt über die im Wirtschaftsplan 2026 im Auftrag
"Zentratratwasserbehandlung/Vergrößerung Denitrifikation" (700310000023)
veranschlagten Mittel in Höhe von 50.000 €, durch Übertragung nicht benötigter
Finanzmittel aus dem Auftrag "Ersatz Blockheizkraftwerk" (700310000020) in Höhe von
350.000 und einer nicht benötigten Verpflichtungsermächtigung für das Jahr 2027 in
Höhe von 400.000 € für den Auftrag "Notstromversorgung" (700310000025).
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Sachverhalt:

Ausgangslage:

Die Stickstoffkonzentration im Ablauf der Kläranlage liegt im Jahresdurchschnitt in den
letzten 6 Jahren im Durchschnitt bei 10,3 mg/l. Der Jahresgrenzwert von 13 mg/l wurde
bisher immer eingehalten. Wie schon mehrfach im Bericht der technischen Geschäftsleitung
in der Verbandsversammlung in den letzten Jahren erwähnt, wird dieser Grenzwert aber
nicht so deutlich unterschritten wie andere Ablaufwerte. Vor allem bei Abwassertemperaturen
unter 12 °C kann es zu einzelnen Ausreisern (Tageswerten) kommen. Trotz
Methanoldosierung in der Sandfiltration sind die Stickstoffwerte im Ablauf der Kläranlage seit
2020 gestiegen. Das Abwasser im Zulauf der Kläranlage weist seit 2017 eine geringe CSB-
Fracht (Abnahme um ca. 1000 kg/d) auf und hat damit eine geringere
Kohlestoffkonzentration. In den zwei vorhandenen Denitrifikationsbecken im Klärwerk
Langwiese wird das im Abwasser gelöste Nitrat zu Nitrit, Stickoxid und letztendlich zu
elementaren Stickstoff reduziert. Das eingesetzt Methanol dient als zusätzlich notwendige
Kohlenstoffquelle und wird im Sandfilter (nachgeschaltete Denitrifikation) genutzt, um die
gleichen Prozesse des Nitratabbaus zu elementaren Stickstoff durchzuführen wie in der
(vorgeschalteten) Denitrifikation.

Am 1. Januar 2025 ist auf europäischer Ebene die neue Kommunalabwasserrichtlinie (KARL)
in Kraft getreten (EU 2024/3019). Diese muss bis zum 31. Juli 2027 in nationales Recht
umgesetzt werden. Hierin sind neue Grenzwerte für die Einleitung von gereinigtem Abwasser
in Gewässer festgelegt. Beim Stickstoff wird der Grenzwert dann von 13 auf 8 mg/l reduziert.

Auch die am 29.01.2025 neu erteilte wasserrechtlichen Erlaubnis zur Einleitung von
gereinigten kommunalen Abwässern aus der Kläranlage Langwiese für die nächsten 15
Jahre stellt die Auflage, zukünftig (bis zur Inbetriebnahme der geplanten
Prozesswasserbehandlungsstufe) die Einleitung von 13 auf 8 mg/l zu reduzieren. Bis zum
31.12.2027 sind dem Landratsamt die erforderlichen Planungsunterlagen hierfür vorzulegen.

Um gesichert die Ablaufwerte beim anorganischen Stickstoff auch ohne große Mengen an
Methanol einhalten zu können, wird die Realisierung einer Anlage zur Behandlung der
Prozesswässer aus der Schlammentwässerung angestrebt. Damit können rund 15 % der
Stickstofffracht behandelt werden.

Lösungsmöglichkeiten (Variantenuntersuchung):

In einer vom AZV beauftragen Konzeption zur weitergehenden Stickstoffelimination durch
das Ingenieurbüro Jedel und Partner wurden von 7 möglichen Verfahren nach einer
Vorauswahl anhand der Kriterien Investitionskosten, Betriebskosten, Anforderungen an die
Verfahrenstechnik und den betrieblichen Ablauf drei Verfahren zur Reduzierung des
Stickstoffs weitergehend untersucht. Diese Verfahren sind bereits in anderen Kläranlagen im
Einsatz. Somit liegen hierzu Erfahrungen vor. Dies sind das Deammonifikationsverfahren
(biologisches Verfahren), Nitrifikation und Denitrifikation im SBR-Verfahren (biologische
Behandlung) und die Dampf- oder Luftstrippung mit saurer Wäsche (chemisch-physikalischer
Prozess). Die genauen Abläufe der einzelnen Verfahren, Investitions- und Betriebskosten
sind in der Anlage ausführlich erläutert.
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Verfahrensgegenüberstellung bzw. Ergebniszusammenstellung:

Aus diesen Abwägungen heraus folgt die Geschäftsleitung dem Vorschlag des
Ingenieurbüros Jedel und Partner und verfolgt das Deammonifikationsverfahren weiter. Die
Planungsleistung hierfür soll nun in einem vorgeschriebenen europaweiten Vergabeverfahren
ausgeschrieben und die Planungsleistung beauftragt werden.

Kosten und Finanzierung:

Entsprechend der Konzeption ist nach heutigem Stand (Kostenannahme) mit Baukosten für
eine erweiterte Stickstoffelimination von ca. 5,0 Mio. € zu rechnen Hinzu kommen nochmal
ca. 16 % bzw. 0,8 Mio. Planungskosten. Sodass mit ca. 5,8 Mio. € Gesamtkosten zu rechnen
ist. Diese Kostenangaben beruhen auf einem groben Kostenrahmen. Die endgültige
Investitionsentscheidung (Sachbeschluss) durch die Verbandsversammlung erfolgt erst nach
Abschluss der Entwurfsplanung, (Leistungsphase 3 der HOAI) wenn eine belastbare
Kostenberechnung vorliegt. Die Grundsatzentscheidung zur Vergabe der Planungsleistung
liegt bei 0,8 Mio. €.

Verfahren N/DN im SBR Deammonifikationsverfahre
n

Strippung

Investitionskosten 5,1 Mio. € 5,1 Mio. € 4,8 Mio. €
Betriebskosten pro
Jahr

698 T€/a 496 T€/a 774 T€/a

Verfahrenstechnische
n Anforderungen

durchschnittlic
h

komplex durchschnittlic
h

Betrieb stabil stabil stabil

Finanzhaushalt (investive Auszahlungen und Einzahlungen)

Gesamtkosten der Maßnahme 800.000 € (Planungskosten)

Mittelbereitstellung im Haushaltsplan

Auftrag oder PS-Projekt 700310000023

Bezeichnung
Zentratwasserbehandlung/Vergrößerung

Denitrifikation

Seite im Wirtschaftsplan 2026 13

Planansatz Auszahlung 2026 50.000 €

über-/außerplanmäßige Mehrauszahlung

2026
350.000 €

Abdeckung 2026 350.000 €

Auftrag 700310000020

Bezeichnung Ersatz Blockheizkraftwerk

Seite im Haushaltsplan 13

über-/außerplanmäßige Mehrauszahlung

2027
400.000 €

üpl./apl. Verpflichtungsermächtigung 2026 400.000 €

Abdeckung 2027 400.000 €

Auftrag 700310000025

Bezeichnung Notstromversorgung

Seite im Haushaltsplan 13
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Anlage/n:

Anlage 1: Konzeption zur weitergehenden Stickstoffelimination vom 26.01.2026

Verpflichtungsermächtigung 2026 400.000 €
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